
Franklin-Medaillen f�r Whitesides und
Benkovic

Zu den Gewinnern der Benjamin-Franklin-Me-
daillen des Franklin-Instituts in Philadelphia ge-
h�ren 2009 George M. Whitesides (Harvard Uni-
versity; f�r Chemie) und Stephen J. Benkovic
(Pennsylvania State University; f�r Biowissen-
schaften).

Benkovic studierte an der Lehigh University
(Bethlehem, Pennsylvania) und promovierte 1963
bei T. C. Bruice an der Cornell University. Von
1964 bis 1965 arbeitete er als Postdoktorand an der
University of California in Santa Barbara. An-
schließend ging er als Assistenzprofessor an die
Pennsylvania State University, wo er seit 1970 als
Professor t�tig ist. Er erh�lt die Franklin-Medaille
f�r seine grundlegenden Arbeiten zur Wirkungs-
weise von Enzymen und f�r die Aufkl�rung der
Komplexit�t der Enzyme, die bei der Replikation
der DNA eine Rolle spielen. K�rzlich berichtete er
in der Zeitschrift ChemBioChem, deren Redakti-
onsbeirat er angeh�rt, und in der Angewandten
Chemie �ber die genetische Selektion cyclischer
Peptide als Hemmer der DAM-Methyltransfera-
se[1a] bzw. der AICAR-Transformylase-Homodi-
merisierung.[1b]

Whitesides wird f�r seine herausragenden Bei-
tr�ge auf dem Gebiet der molekularen Selbstor-
ganisation und f�r die Entwicklung schneller und
kosteng�nstiger Techniken zur Herstellung kleiner
Bauelemente mit praktischem Nutzen ausgezeich-
net. K�rzlich berichtete er in der Angewandten
Chemie �ber die dynamische Kontaktelektrifizie-
rung einer �ber eine isolierende Platine rollenden
Metallkugel.[2a] In einem Aufsatz diskutierte er die
elektrostatische Aufladung durch Trennung von
Ionen an Grenzfl�chen.[2b] Whitesides promovierte
1964 am California Institute of Technology (Pasa-
dena) unter der Anleitung von J. D. Roberts. An-
schließend nahm er eine Stelle am Massachusetts
Institute of Technology an, von wo aus er 1982 an
die Harvard University (beide in Cambridge, USA)
berufen wurde. Whitesides ist Mitglied des Inter-
nationalen Beirats der Angewandten Chemie, von
Chemistry—An Asian Journal und von ChemSus-
Chem sowie Ehrenmitglied des Editorial Advisory
Boards von Small.

Priestley-Medaille f�r M. F. Hawthorne

Die American Chemical Society (ACS) hat
M. Frederick Hawthorne (University of Missouri,
Columbia) in Anerkennung seines herausragenden
Lebenswerks ihre h�chste Auszeichnung verliehen:
die Priestley-Medaille. Hawthorne ist ein Pionier
der Borchemie – insbesondere auf dem Gebiet von
Boranen, Carboranen und Metallacarboranen, die
er synthetisierte und f�r Anwendungen weiterent-
wickelte, unter anderem zur Bildgebung, zum
Wirkstofftransport, zur Neutroneneinfangthera-
pie,[3a] zur Katalyse und in der Nanotechnologie.
K�rzlich berichtete er in der Angewandten Chemie
�ber Alkoxyderivate von Dodecaboraten als dis-
krete Ionen mit einstellbaren Pseudometalleigen-
schaften[3b] und in Chemistry—A European Journal
�ber stabf�rmige Carboranderivate („Carbora-
rods“).[3c]

Hawthorne promovierte 1953 an der University
of California in Los Angeles bei D. J. Cram. An-
schließend arbeitete er als Postdoktorand bei G. S.
Hammond an der Iowa State University in Ames.
Von 1954 bis 1961 forschte er bei Rohm and Haas
in Huntsville und Philadelphia. 1962 wurde er an
die University of California nach Riverside beru-
fen, 1969 nach Los Angeles. Seit 2006 leitet er das
International Institute of Nano and Molecular
Medicine (I2NM2) an der University of Missouri in
Columbia.
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